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^ er cctirjö e Leuvericht.
Mitrovica und Pristina gensmmrn.

: : Großes Hauptquartier , 24 November . (WTB .)

Westlicher Krieasschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der englische Oberbefehlshaberhat versucht, die anrt-
liche deutsche Richtigstellung, daß alle bei den Kümpfen um
Los am 8. Oktober beteiligten deutschen Truppen nicht, wie
von englischer Seite behaupet. 7—8000, sondern 763 Mann
verloren haben, anzuzweifeln. Wir haben auf ein solches
Unterfangen nichts zu erwidern.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv, Hindenbnrg.

Südöstlich von Riga fielen bei einem Vorstoß auf Ber-
semünde, der die Russen vorübergehend aus dem Orte ver-
trieb, 6 Offiziere, 7ÜÜ Mann gefangen in unsere Hand, 2
Maschinengewehrewurden erbeutet.

Ein vorgeschobener Posten in Janopol (nördlich von
Jlluxt) mußte sich vor einem russischen Angriff zurückziehen;
durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder genommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppedes Generalsv. Linsingen.
Vorstöße russischer Abteilungen nordöstlich von Ezar-

torpsk und bei Dubiszcze(nördlich der Eisenbahn Kowel-
—Rowno) wurden abgewiesen; 50 Gefangene und 3 Ma¬
schinengewehre wurden eingebracht.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Mitrovica ist von österreichich ungarischen, Pristina

von deutschen Truppen genommen. Die Serben sind west¬
lich von Pristina über die Sitnica zurückgeworsen.

Oller «? .fifprfSiri fiitm _ _

Österreichischer Kriegsbericht.
: : Wien , 23. November.

j. Amtlich wird Verlautbarl:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die großen Kämpfe um den Görzer Brückenkopf und
am Rande der Hochfläche von Doberdo dauern fort . Meh¬
rere Angriffe starker feindlicher Kräfte auf die Podgora
wurden blutig abgeschlagen . Auch bei Pevma und Oslavi-
ja hielten sich unsere Truppen gegen alle Stürme . Biel-
fach fand der Kampf auch nachts kein Ende . Die Beschie¬
ßung der Stadt Görz in der Zeit vom 18. bis 21 . Rovern

' der hat wieder erhebliche Verluste an Menschenleben und
bedeutende Schäden verursacht ; 20 Zivilpersonen wurden
getötet , 30 verwundet , 48 Gebäude vollkommen zerstört,
250 stark , 600 leicht beschädigt . Gestern warfen die Italie¬
ner abermals einige hundert schwere Bomben in die Stadt.
Auf der Hochfläche von Doberdo gelang es dem Feind , un¬
sere Front südwestlich des Monte San Michele vorüber¬
gehend bis an den Westrand von San Martina zurückzu-
drängen . Ein Nachtangriff ungarischer und kärtnerischei
Truppen brachte die ursprüngliche Stellung wieder voll¬
ständig in unseren Besitz.

Mehrere Stürme der Italiener östlich Selz stießen
auf das steirische Infanterie -Regiment Graf Beck Nr.

' 47 , das seine Stellungen zweimal durch Feuer , ein drit-
es Mal im Handgemenge fest behauptete . Nördlich des

Görzer Brückenkopfes wiederholten sich die üblichen
Vorstöße des Feindes mit dem gewohnten Mißerfolg.
Zwei unserer Flieger warfen auf Arsiero Bomben ' ab
In letzter Zeit suchen die — allgemein zugänglichen -
Presseberichte der italienischen Obersten Heeresleitung
auffallend viel über Erfolge zu sagen . Demgegenüber
-un öunavMssösirU rsq hwu ahvJ ssgivh u ; s Grnsh rol
seres einstigen Bundesgenossen , mit aller Deutlichkeit
-festgestellt , daß wir die zu Beginn des Krieges gewählte
Berteidigungsfront allenthalben , am Jsonzo nun schon
in,der vierten Schlacht , siegreich behaupten . Seit Be¬
ginn der Kämpfe im Südwesten vermochte der Feind
sich nicht einmal jenen Zielen zu nähern , die er im
ersten Anlauf zu erreichen hoffte ; wohl aber hat ihn
der Krieg an Toten und Verwundeten bereits eine halbe
Million Männer gekostet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberen ' -ckna kämpfenden k. und k. Truppen

greifen die montenegrck chen Stellungen auf dem Kozoea-
Sattel und nordöstlich oavon an . Eine österreichisch-unga¬
rische Kolonne ist in Prijepolje eingerückt . Die Kämpfe
>m Amselfeld nehmen einen günstigen Fortgang . Unsere
>m Ibartal vordringenden Streitkräfte stehen sechs Kilo-
-neier nördlich von Mitrovica , deutsche Truppen einen Hab
>' en Tagmarsch nördlich von Pristina im Kampf.

, Die Bulgaren dringen über die Zegovoc -Planina vor.
Der Stellverkieier des Chefs des GeneralstabeS

v Hocker,  geldmarfchalleulnant.

Oesterreichischer Kriegsbericht.
Italienische Niederlage am Monte San Michele.

: : Wien , 24.  November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Görzer Brückenkopf stand zwar auch gestern unter

lebhaftem Geschütz- und Minenwerferseuer . In Jnfantc-
riekämpfen trat jedoch eine Pause ein , da die Italiener
nicht angrifsen . Um so erbitterter wurde beiderseits des
Monte San Michele gerungen . Nördliche des Berges dran¬
gen starke italienische Kräfte nachmittags in unsere Stellun¬
gen ein . Steierische Infanterie und Honveds schritten
z»m Gegenangriff nnd warfen den Feind nach wechselvol¬
len , wütenden Nahkämpfen vollständig zurück. Mehrere
Angriffe aus den Monte San Michele selbst und im Räume
von San Martina wurden unter schwersten Verlusten der
Italiener abgewicsen . Angriffsversuche gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Monte dei sei Bust wurden sofort durch
Feuer erstickt. Gegen die Straßensperre bei Zagora warf
der Gegner schwere Minenwerserbomben , die giftige Gase
entwickelten . An der Tiroler Südfront wurde der Bahn¬
hof nnd der alte Stadtteil von Riva wieder beschossen.
Einer unserer Flieger belegte Baracken und Magazine von
Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der oberen Drina verlief der Tag ruhig . Bei Pri-

boj haben sich unsere Truppen den Uebergang auf das
Süduser des Lim erkämpft . Südwärts von Nowipazar
dringen k. n . k Streitkräfte gegen die montenegrinische
Grenze vor . Die durch das Jbar Tal vorgehenden öster¬
reichisch ungarischen T..UNN-N warfen unter heftigen Kämt,
scn den Feind ans seinen Stellungen nordöstlich von Mi¬
trovica nnd rückten in diese Stadt ein . Sie nahmen 700
Mann , unter ihnen 4 Offiziere , gefangen . Anch Pristina
ist den Serben entrissen worden Eine deutsche Kolonne
drang von Norden her ein , eine bulgarische folgte von
Osten.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v H o e s e r , Feldmarschalleutnant.

Cer Krieg auf dem Balkan.
Die Einkesselung der Serben . v

: : Der bulgarische Heerführer General Bodjadjeff
hat Ende voriger Woche in Risch vier Vertreter der
deutschen und ungarischen Presse empfangen , darunter
auch einen Vertreter des „ Berl . Lok .-Anz ." . Dem Be¬
richte dieses Blattes zufolge äußerte sich der Gene¬
ral zu den Journalisten über die militärische Lage
aus dem Balkankriegsschauplatz wie folgt:

„Die vereinten Armeen (deutsche , österreichisch-
ungriasche und bulgarische ) marschieren gen Süden
auf Pristina . Hierher wirkt auch , von Südmaze-
donicn komniend , eine andere bulgarische Armee und
eine dritte , von Vranja kommend , also von Osten.
So ist Pristina von drei Seiten eingeschlossen , nnd

Eder äußerste Flügel der bulgarisch -mazedonischen Ar¬
mee schon in Fühlung mit der bulgarischen Nord-
armee . Zweimal versuchten die Serben nach Vranja
durchzustoßen , aber vergebens . Da österreichische
Truppen auch vor Novibasar stehen , ist die serbische
Armee zusammengedrängt im Gebiet von Kosovopola,

noroncy oes Ainjeueioes . >sie gar nur nuu ) einen
' Ausweg nach Montenegro , zwischen Mitrowltza und

Novibasar , ein sehr schlechter Gebirgspaß , für Wa-
gen kaum passierbar ."

Mittlerweile ist die Lage für die Serben noch un-
günstiger geworden . Novibasar ist längst von uns be¬
setzt ' und liegt schon hinter unserer Front.

Die Bulgaren in Pristina.
s< Nach einem Telegramm aus Budapest vom 22 . No¬
vember erklärte der bulgarische Arbeitsministec Petkow
dem Korrespondenten des Pestec Lloyd , die Erfolge der
Zentralmächte hätten alle Erwartungen übertroffen . Für
das geschlagene Serbenbcer besiehe nur eine äußerst ge¬
linge Möglichkeit zur Flucht . Um Pristina werde hart
gekämpft ; der Westen der Stadt sei bereits in bulgarischem
Besitze.

Auch dem Korrespondenten der Telegr .-Union in Sofia
gewährte der Minister Petkow eine Unterredung . Er er¬
klärte ihm . daß um Pristina hart gekämpft wurde , doch sei
die Stadt jetzt fest in bulgarischeni Besitz. Auf die Frage
des Korrespondenten , ob es wahr sei. daß bulgarische Ka¬
vallerie bereits am 10. November in Pristina einrückte,
antwortete der Minister , diese Nachricht bestätigend , daß
die bulgarische Kavallerie weit über Pristina vorgedrun¬
gen sei, und daß diese Truppengattung an jenen Kämpfen
besonders ruhmreichen Anteil habe.

Kuropallnn als Rokh elfer.
: : Der Pariser „Matin " eisährt , daß General K»ra

paikin zum Oberbefehlshaber der russischen Streitkräfte
ni-ii!": IKiilnnfifii ernannt worden fei.

ttnropamn . Per »..'verveseyisyaver oer ninuajen
Mandschurei -Armee im Kriege mit Japan , der Besiegte
von 1804—1905, dessen Versagen damals zu seinem Stur¬
ze und zu seiner kriegsgerichtlichen Aburteilung führte,
wird heute von allen russischen Generalen als der fähig¬
ste. als der Einzige betrachtet , dem die glückliche Durch¬
führung des neuen Feldzuges gegen die Bulgaren zuzu¬
trauen sei. Noch ungeklärt ist dabei die Frage , wie Ruß¬
land seine Streitkräfte gegen Bulgarien verwenden wird.
Es dürfte wohl noch geraume Zeit dauern , ehe sie an der
bulgarischen Küste landen werden.

Kuropaikin ist 1848 geboren , steht also im 67. Leben-

Flucht der serbischen Regierung nach Saloniki.
rr Das Reutersche Büro meldet unterm 23 . Novem¬

ber aus Athen : Wie von diplomatischer Seite bestä¬
tigend verlautet , hat sich die serbische Regierung von
Mitrowitza nach Prisrend begeben . Serbische Abge¬
sandte sind in Saloniki angekoinmen und erklärten,
die Negierung werde bald über Dibra und Monaslir
eintresfen.

Der zweite Entente -^ ohne Land.
: : Wie der Sofioter „ Kambana " aus Saloniki

berichtet wird , nahm König Peter die Einladung König
Rikitas von Montenegro , nach Eetirrje überzusiedeln,
an . Die Minister werden denSerbenkönig begleiten.
König Peter wird ungeachtet des Verlustes seines Lan¬
des dieses nach belgischem Muster von einem verbün¬
deten Lande aus weiter „ regieren ".

Die Entente -Truppen in Serbien lahmgeteet.
: : Aitscrbien ist , nach Meldungen aus Sofia , jetzt

vollständig von den serbischen Truppen gesäubert . Die
siaupikräite der Engländer und Franzosen sind dank
dem tapferen Vorgehen der Bulgaren lahmgelegt und
können keine Offensive mehr unternehmen . Die Be¬
völkerung Altserbiens beginnt allmählich ihre Heim¬
stätten wieder aufzusuchen . Die bulgarischen Behörden
sind bemüht , das Schicksal der Rückwandernden zu
erleichtern . , j

Die 1!-Boot -Gefahr vor Saloniki.
: : Die vor Saloniki liegenden Schiffe der Entente

haben , wie laut einer Meldung der ,,B . Z . am Mittag"
nach Kvnstantinopel berichtet wird , Befehl erhalten,
wegen der Uncerseebootgefahr den Hafen von Saloniki
nicht zu verlassen . Die Drahthindernisse des Hajens
wurden neuerdings verstärkt.

^ .'rssische Rüstungen in Bessarabien.
: : Ans Czernowitz wird der B . Z . am Mittag ge-

mclbct : In Bessarabien dauert die Ansammlung russi¬
scher Verstärkungen an . Fortwährend treffen Züge mit
russischer Kavallerie und Infanterie ein . Die stärkste
Truppenansammlung findet in der Nähe der Donau¬
häsen Reni , Jsmai und Kilia statt , wohin auch mit
Mannschaften beladene russische Transportdampfer
gingen . Zahlreiche höhere Offiziere nehmen hier fortge¬
setzt Besichtigungen vor . Die Russen beginnen auch , an
einzelnen Teilen des Dnjestr -Ufers Verschanzungen an-
zulegen.

Diese Triippenansammlungen in Bessarabien deu¬
ten darauf hin , daß Rußland beabsichtigt , seine Truppen
durch Rumänien gegen Bulgarien marschieren zu lassen.
Anscheinend glaubt man , daß sich die Regierung in Bu¬
karest einem dahingehenden russischen Verlangen n ' cht
widersetzen würde . In Wirklichkeit spricht aber die
bisherige Haltung der rumänischen Regierung dafür,
daß sie nicht daran denkt , den Russen den Durchmarsch
zu gestatten und die Neutralität Rumäniens aufzu-
geben.

Kitcheners Urteil.
: : Nach einer Amsterdamer Meldung der „Voss. Zig ."

besagen in London eingetroffene Telegramme aus Athens
nnd Saloniki , daß Kiichener vor seiner Abreise aus Athen
zu Mitgliedern seiner Umgebung geäußert habe , daß aus
diesem Kriegsschauplatz jede weitere Kriegshandlung der
Verbündeten zwecklos sei. Zwei Möglichkeiten haben be¬
standen , das serbische Land zurückzuerobern : die eine war.
daß die Bundesgenossen 500 000 Mann verfügbar machten,
wozu sich aber weder Frankreich noch Italien entschließen
konnten . Die zweite Hoffnung wurde auf ein Eingreifen
Griechenlands gegen die Zentralmächte oder Bulgarien
oesetzt, doch könne man daran nicht mehr denken vielmehr
müsse man schon damit zufrieden sein , daß die Sicherheit
der verbündeten Truppen in Griechenland verbürgt sei.

Die Ro ! auf dem Amselfeld.
Die Londoner Zeitung „Daily Telegraph " bringt

einen Bericht von Montag aus Saloniki , wonach ein ser¬
bischer Gencralstabsoffizier , der am 15. 11. die Kossowo-
ebene verlassen hat . eine entsetzenerregende Schilderung
des Trauerspiels , welches sich in dem Bezirke von Kossowo
abspielt , gibt . Rund die Hälfte der Bevölkerung Alt Ser-
biens sucht dort Zuflucht, nnd jetzt herrscht dort btc
furchtbarste Hungersnot mit all ihren Schrecken. Der
größte Teil der Flüchtlinge ist ohne Schutz und Rohrung
der Unbill des «rennen Winters ausaesetzt. Pferde nnd



Vieh sterben zu vielen Hunderten aus Mangel an Futter,
und die Kadawer liegen am Wege . Es sei unmöglich,
nach Albanien zu kommen , weil die Verhältnisse , welche
schon vor zwei Wochen sehr ungünstig waren , sich immer
weiter verschlimmer haben . Die Straßen nach Albanien
sind von allen Hilfsmitteln entblößt . Diejenigen , welche
es dennoch wagen , die schreckliche Reise nach Albanien an¬
zutreten , müssen dies zu Fuß und mit leerem Magen tun.
Der Rückzug nach Monastir sei ebenso verschloffen . Seit-
dem Antivari von der Außenwelt abaeschnitten worden ist,
herrscht auch dort Nahrungsmittelnot.

Griechenlands Schwierigkeiten.
Eine griechische Prokestnole.

Die griechische Regierung hat an Frankreich
und England eine Note gerichtet , in der gegen die
Verletzung der griechischen Neutralität aufs neue pro¬
testiert wird . Ueber die Inhalt dieses Protestes ver¬
lautet , Griechenland sehe sich durch die im Namen
des Vierverbandes ausgesprochenen Drohungen Kitche-
ners nicht zur Eröffnung d . r Feindseligkeiten gegen
Deutschland , Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und die
Türkei veranlaßt , es ziehe die Zurückziehung seiner
Beobachtungstruppen aus dem Grenzgebiete in der von
Kitchener angegebenen Ausdehnung vor.

Nach einem Genfer Telegramm des „ Berl . Lok .-
Anz ." sind die Pariser Regierungskreise von dieser
Wendung , die den Vermittlungsvorschlägen des fran¬
zösischen Minister Cochin stark widersprechen , keines¬
wegs befriedigt , besonders darum nicht , weil General
Sarrail von der solcherart erlangten Erweiterung des
Operationsfeldes der Verbündeten wenig taktische Vor¬
teile , dagegen die Möglichkeit unliebsamer Zwischen-
fälle erwartet.

Vor der Okkupation Salonikis?
: : Aus Saloniki wird der „ Franks . Ztg ." gemeldet:

Alle Anzeichen sprechen dafür , daß die vier Mächte
bald die Besetzung von Saloniki anssprechen werden.
Eine Reihe englischer und französischer Bahnbeamter
sind in Saloniki eingetroffen . Die vier Mächte wollen
die bisher von den Griechen verwalteten Bahnstrecken
Saloniki —Doiran und Saloniki - Gewgheli sowie die
Verbindungsbahn Gewheli — Doiran in eigene Verwal¬
tung übernehmen.

«Wir sind da, wir bleiben da!"
: : Der Pariser „ Figaro " zieht gegen diejenigen,

die zu der schleunigen Ausgabe der Salonikiexpedition
raten , zu Felde . Er schreibt : „ Wir sind nach Salo¬
niki gerufen worden von dem Manne , der das Recht
hatte, ' im Namen der griechischen Nation und des Helle¬
nismus zu sprechen : Wir sind da , wir bleiben da !"

Mas sie von Griechenland wollen.
: : Der französische Gesandte in Athen , Guillemin.

hat sich einem Vertreter der „Patris " gegenüber geäu¬
ßert : „Die Alliierten verlangen keine Intervention
Griechenlands , sie wünschten nur , daß seine Neutralität
eine wohlwollende bleibe und daß die griechische Regie¬
rung sortfabrc , die Erleichterungen zu bewilligen , zu de¬
nen sie sich der Entente gegenüber verpflichtet hat ."

Diese Forderungen sind in ihrer Fassung recht un¬
bestimmt gehalten ; doch ersieht man daraus immerhin,
daß der Vicrvcrband seine Ansprüche und Zumutungen
erheblich herabgcschraubt hat . Denn ursprünglich sollte
bekanntlich die griechische Negierung durch Versprechungen
und Drohungen zu : Intervention an der Seite der En¬
tente veranlaßt werden

Verstärkter Kriegszustand in Griechenland.
: : Aus Wien wird dem „Berl . Lok .-Anz ." gemeldet:

In ganz Griechenland , die griechischen Inseln mit einbe¬
griffen , ist der verstärkte Kriegszustand proklamiert wor¬
den . Diese Maßnahme rief unter der Bevölkerung keine
große Bewegung hervor , um so mehr aber in den diplo¬
matischen Kreisen der Entente . In den Gesandtschaften der.
Entente wird ununterbrochen verhandelt.

Ein «freundschaftlicher Schritt " in Athen.
-4- Wohl noch nie hat die englische Presse eine solch

drohende Sprache gegen Griechenland geführt wie in
den letzten Wochen . Unterstützt wurde dieses Gebühren
durch Meldungen über wirtschaftliche Re¬
pressalien,  mit denen man die griechische Regie¬
rung klein kriegen will . Eine wirtschaftliche und
kommerzielle Blockade  wurde gegen Griechen¬
land angekündigt . Es wurde gemeldet , daß griechische
Schiffe in englischen Häfen zurückgehalten würden.
Einigermaßen überraschen muß daher jetzt eine amt¬
liche Ankündigung des englischen Mini¬
steriums des Aeußeren , die die Anwen¬
dung dieser Repressalien leugnet,  über die
man in Griechenland schon nicht wenig erregt war,
und die alles andere erreicht haben würden , als man in
England erwartet hätte . Zur Abwechslung wird jetzt
wieder einmal von einem „freundschaftlichen
Schritt " der Entente in Athen  berichtet . Die
Gesandten des Vierverbandes haben am Dienstag bei
der griechischen Regierung einen gemeinsamen Schritt
unternommen , der die Frage der alliierten Truppen in
Mazedonien zum Gegenstände hatte . Der Schritt trug,
so wird aus Athen gemeldet , einen freundschaftlichen
Charakter . Demnach hat die Entente den Gedanken,
Griechenland zur Teilnahme am Kriege zu bereden oder,
besser gesagt , zu zwingen , Wohl aufgegeben . Jetzt han¬
delt es sich anscheinend nur noch um die Sicherheit der
serbischen und der Entente -Truppen und um die Zusage
der griechischen Negierung , daß sie keine Anstalten zur
Internierung dieser Streitkräfte treffen will . Die
Macht dazu würde sie haben , da das griechische Heer mo¬
bilisiert und an Zahl den Ententetruppen weit über¬
legen ist.

Deutliche Worte eines griechischen Ministers.
: : In einer Unterredung mit einem Vertreter der Lon¬

doner „ Daily Mail " am 18 . ds . Mts . sagte der griechi¬
sche Minister Nhallis : „ Wir werden 24 Stunden ^ nach¬
dem die Aliierten Saloniki verlassen haben , demo-
bii ' sieren ." In zornigem Tone sagte der Minister:
„Die britische Regierung und die britische Presse haben
eine schändliche Haltung gegen uns eingenom wn . Ihr
seid infam . Das einzige , was wir w - Wn , ist Frieden,
und Ihr wollt uns in einen Krieg hineinzwingen , Ihr
wollt uns verhungern lassen !" Der Minister zeigte
dem Vertreter der „ Daily Mail " eine Abbildung in der
Zeitschrift „ l 'Jllustration " auS dem griechisch -bulgari¬
schen Bandenkriege und sagte : „ Ihr wollt , daß wir
dasselbe wieder ausbalte » wollt wm - m

Hilfe kommen , während kein euglisck r Soldat in 7 r-
bir :r sein Blnt vergossen hat , und kaum ein englisches
Gewehr abgesenert worden ist . Die englische Regierung
will , nachdem sie Fehler auf Fehler , Verzug auf Ver¬
zug gehäuft hat , daß wir eintreten und sterben , wäh¬
rend Ihr nur ein paar tausend Mann Truppen habt,
um uns zu unterstützen . Wir wollen zweites Bel-

' •«. ober Serbien »« end ->«>." - J -J
Mas von Griechenland gefordert wurde.
: : Wie die Turiner „ Stampa " erfährt , hat der

Vierverband folgende Forderungen an Griechenland ge¬
stellt : 1 . Demobilisierung;  2 . Entfernung der
griechischen Truppen von der Grenze ; 3 . Vollständige
Akiionsfreiheit des Ententeheeres ; 4 . Verpflichtung,
die s e r b i s ch e n T r u p p e n bei einem etwaigen Grenz¬
übertritt nicht zu entwaffnen;  5 . Verpflichtung,
das Ententeheer niemals anzugreifen . Die griechische
Regierung , heißt es in der „ Stampa " , wolle alle Punkte
eiuaehen , abgesehen vom ersten ; doch dürfe dies der
Entente genügen , da dieser vor allem an der Sicherung
des Landungsheeres gelegen sei , das nunmehr den Ver¬
such zur Rettung Serbiens machen könne.

Daß der letzte Teil der Meldung der „ Stampa"
richtig ist , möchten wir bezweifeln . Denn auch auf
Punkt 2 wird die griechische Regierung kaum einge¬
gangen sein . Unerklärlich bleibt uns auch , weshalb
die Entente noch am Dienstag sich zu einem neuen
freundschaftlichen Schritt veranlaßt sah , wenn die grie¬
chische Regierung ein solches Entgegenkommen gezeigt
haben sollte , wie die „ Stampa " meldet.

Nur noch eine Frage von wenigen Tagen ist cs,
daß der Orienrexpreßzng wieder über die alte Li nie
von Berlin nach Konstantinopel fahren kann . An Wien
und Budapest vorbei geht es nach Süden bis zur
Save , über die früher eine gewaltige Brücke von Sem-
lin nach Belgrad führte . Diese ist während des Krie¬
ges von den Serben gesprengt worden . An ihrer
Wiederherstellung wird aber seit Wochen gearbeitet,
sodaß der Expreßzug bald wieder über sie Hinweg¬
rollen kann . Die Bahnlinie , soweit sie über serbisches
Gebiet führt , ist natürlich von den Serben auch viel¬
fach zerstört worden . Aber diese Schäden sind bereits
zum weitaus größten Teil behoben worden . So werden
die Hauptstädte der Zentralmächte durch eine Bahn von
ausgedehnter Länge binnen kurzem mit den Haupt¬
städten der verbündeten Balkanstaaten , mit Sofia und
Konstantinopel , wieder verbunden sein , nachdem 16 Mo¬
nate lang der Durchgangsverkehr auf der Strecke ge¬
ruht hat . Durch die Anatolische und die Bagdad-
Bahn wird die Linie noch um ein bedeutendes Stück
verlängert . Diese beiden Bahnen , die die Reichtü-
mer Kleinasiens und Mesopotamiens Europa erschließen
sollen , sind bekanntlich zum größten Teil mit deut¬
schem Gelbe erbaut worden . Das zusammenhängende
Kriegswirtschaftsgebiet Deutschlands , Oesterreich - Un - ,
garns , Bulgariens und der Türkei wird von der Bahn
Berlin — Bagdad wie von einer starken Lebensader
durchzogen.

Der Krieg mit Italien.
Die Bilanz des ersten Kriegshalbjahres.

' -h  Am Dienstag war ein halbes Jahr verflossen
seit der Kriegserklärung Italiens an Oesterreich -Un¬
garn . Mit welch kühnen Hoffnungen hat der ehemalige
Verbündete der Zentralmächte den Krieg begonnen!
Wie wenig hat er erreicht ! Wie große Opfer hat
ihm der Krieg schon gekostet ! Erreicht haben die Ita¬
liener bis heute , sieht man von den kleinen Strei¬
fen ab , die die Oesterreicher gleich zu Beginn des
Krieges mit Italien freiwillig freigegeben haben , über¬
haupt nichts . Mit aller Deutlichkeit stellt das der
österreichische Tagesbericht vom 23 . November fest:
Die zu Beginn des Krieges gewählte Verteidigungsfront
wird allenthalben , am Jsonzo nun schon in der vier¬
ten Schlacht von den österreichisch -ungarischen Trup¬
pen siegreich behauptet . Seit Beginn der Kämpfe im
Südwesten vermochte der Feind sich nicht einmal jenen
Zielen zu nähern , die er im ersten Anlauf zu errei¬
chen hoffte ; wohl aber hat ihn der Krieg an Toten
und Verwundeten bereits eine halbe Million Männer
ae siet.

Unsere treuen Verbündeten , deren tapfere Truvn
in so hervorragender Weise den Italienern die
bieten , können mit dieser Bilanz der verflossenen fe*Ü
Kriegsmonate wohl zufrieden sein . Was aber wer ? "
denkende Italiener zu diesem Ergebnis sagen?
lich , Italien trägt die Folgen seines schmählichen sglT
rats . Italien freute sich , den Oesterreichern in hT
Rücken fallen zu können , und erkennt mit Entsetz/?
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daß es zwischen die österreichischen Räder gekommen
ist . Italien kämpft einen verzweifelten Kampf
Jsonzo , im Karst , in den Kärntner Alpen , in den Dol?
miten . Es opfert Hunderttausende und wieder
derttausende , um vor dem Zusammentritt der Kanin,/
wenigstens einen einzigen Erfolg , der nach etwas auz-
fieht , zu erringen . Vergebens . Unerreichbar bleibt
den Italienern das „ unerlöste Land " , und niemand
wird ihnen die Legionen wiedergeben , die sie umsonst
bisher geopfert haben.
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Artilleriekämpfe an den Dardanellen.
: : Aus Konstcurtinopel , 24 . November , wird f0r.

gender Bericht des Türkischen Großen Hauptquartier?
gemeldet:

An der Jrakfront nichts Wichtiges , abgesehen dop
bedeutungslosen Plänkeleien zwischen unseren Vorpost^
und den feindlichen Truppen in der Gegend nördl/
von Korna und am Tigris . Am 21 . November erbeu¬
teten wir ein englisches Flugzeug , das von uns herun¬
tergeschossen wurde . Der Führer , der Majorsranq
hatte , war leicht verwundet und wurde gefangen ge¬
nommen . ,

An der Kaukasusfront Patrouillengefechte.
An der Dardanellenfront bei Anaforta und Ari-

burnu gegenseitiges Artilleriefeuer mit zeitweiligen
Unterbrechungen und Bombenkämpse . Bei Sedd ul Bar
versuchte das Zentrum des Feindes am 21 . Nooembec
an unsere vorgeschobene Gräben heranzukommen und
und sich in ihnen sestzusetzen . Wir gingen zum Angriff
iber , vertrieben den Feind aus diesen Gräben und

'chlugen einen Gegenangriff , den er durchzuführen ra¬
uchte , vollständig ab . Am 23 . November starker Ar-

oilleriekampf auf dem rechten Flügel . Unsere Artillerie
zerstörte einen Teil der feindlichen Grüben . ^ Jm Zen¬
trum heftiger Bombenkampf . Eine Mine , die der Fel d
auf dem linken Flügel zur Entzündung brachte , rich¬
tete keinen Schaden an.
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Der Heilige Krieg in Rordasrika.
: : Dem „ Berl . Lok .-Anz ." wird aus Konstantiiw-

pel gemeldet : Nach hier eingetroffenen Privatmich-
richren hat der Emir Abdul Malik , ein Enkel des frühe¬
ren Emirs von Algerien , Abdul Kadir , sämtliche Ara.
bersiämme aufgefordert , sich an dem Heilige » Kricz
zu beteiligen und gegen die Franzosen zu kämpfen.
Eine Anzahl der Führer leistete mit ihren Stäm¬
men diesem Aufruf Folge . Man hofft , daß der Emu-
Abdul Malik , der von großem Einfluß ist , sämtliche
in Nordafrika befindlichen Araberstämme für den Hei¬
ligen Krieg gegen die Franzosen gewinnen wird.

Einer Meldung der „ Köln . Zeitg ." zufolge läßt
ein dem „ Jmparzial " aus Tanger zugegangenes Te¬
legramm erkennen , daß das französische Lager von Kxei-
bia von den Marokkanern angegriffen wurde , die mit
Geschützfeuer abgewiesen wurden . Die Eingeborenen
müssen sehr zahlreich gewesen sein , um einen ber-
artigen Angriff zu wagen . Der Oberst Simon zieht an¬
scheinend in Kreibia Streitkräfte .zusammen , um in
ein .' Talniederung einzudringen.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Kardinal Merciers Romreise.

: : Aus Brüssel wird gemeldet : In katholischen
Kreisen bestätigt man die bevorstehende Romreise des
Kardinals Erzbischof Mercier von Mecheln . Er reist
Ende November über Elsaß -Lothringen und die Schweiz
ab . Mau bestätigt auch , daß es sich nicht um eine
freiwillige Reise handelt , vielmehr ließ Papst Beisi-
dikt XV . den besonderen Wunsch aussprechen , ihn bei
seinem ersten Konsistorium am 6 . Dezember in Nom
zu sehen . Was weiter geschehen wird , beruht lediglich
auf Vermutungen . Sicher ist . daß der Papst dem belgi¬
schen Kirchenfürsten Ratschläge wegen der Haltung sei¬
ner Geistlichkeit zur deutschen Verwaltung erteilen wirb-
Daneben bleiben auch die Gerüchte von einem angeblich
bevorstehenden Verzicht des Kardinals auf seinen Erz-
bischosstuhl bestehen.
j Russische «Zeichen der Zeit '.
j Die Petersburger Zeitung „Rjetsch " vom 28 . Oktober"
meldet:
k Der Stadlhauptmann von Moskau . Fürst Obolcnssy.
hat in Anbetracht der Teuerung befohlen , daß alle nie¬
deren Polizeichargen ihre Familien auf das Land zu
schicken haben . Den Familien wird freie Bahnfahrt und
Unterstützung zugesagt.

In der „Retsch " vom 29 . Oktober findet sich folgende
Notiz:

Moskau , den 15 . Oktober 1915.
1 Verbindliche Verordnung.
! Der Moskauer Generalgouverneur gibt bekannt , Jm»
Alle Personen , die sich eine Kritik der Behandlung de , Zoi-
haten durch Offiziere erlauben , mit 3000 Rubeln oder drei
Monaten Gefängnis bestraft werden.

D !e französischen Sozialisten und Elsaß-
Lothringen.

i •: : Bereits vor acht Tagen wurde die Berlin
Welt am Montag " aus einen von

hin in einer offiziösen Auslassung
Meinung , die französischen Sozia¬

listen seien "einer Wiedergewinnung Elsaß -LothringsNs
jabgeneigt , irrig sei . Da 'das Blatt aber nach Ausfüh¬
rungen in seiner letzten Ausgabe noch immer im uu-
klaren darüber ist , wie die französische Sozialdemo¬
kratie zum Kriegsziel „ Elsaß -oLthringen " steht , wtt°
ihm in einer neuen offiziösen Verlautbarung ein Ar¬
tikel von Compere -Morel in der Pariser sozialistischen
Zeitung „ Humanite " vom 11 . ds . Mts . zum Studium
empfohlen . In diesem Artikel wird erklärt , dan Zi
französischen Sozialisten und Syndikalisten „ noch in
mcr bereit sind , gegen den Eindringling zu fechten u"
sich für die Unabhängigkeit der Völker zu
Ab v unter einer Bedingung , daß nämlich die Krieg
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• sich nichr unfern , und daß wir weiter gegen jever-
, n die Soldaten des Rechts und der Gerechtigkeit
iben. Nicht um deutsche Gebiete zu erobern — un-

z u sagen , daß wir Elsaß und Loth-
Jaen nicht als solche an  sehen —, sind die
iiei-tt und Arbeiter Frankreichs vor sechzehn Monaten
,fcr ausgezogen ."

Damit ist aufs neue in aller Klarheit gesagt , daß
französischen Sozialdemokraten Elsaß -Lothringen
eh men , wenn sie sich gegen Annexions - und Erobe-

AigSvolitik wenden.
Englands Vermögen.

: Wie Reuter meldet , erklärte im englischen Unter-
<.«se der Schatzkanzlers McKenna bei der Beantwortung

Anfrage des Mitgliedes der Arbeiterpartei Thorne,
!.« Nationalvermögen Englands werde auf 520 Milliar-

Mark , das jährliche Einkommen auf 80 Milliarden
«ar! geschätzt.

Das Nationalvermögen Deutschlands wird von dem
Staatssekretär Helfferich in seiner Schrift „Deutsch-
Mds Volkswohlstand 1888 —1913 " auf mindestens drei-
^dert Milliarden Mark geschätzt . Die Summe , die
13 englisches Nationalvermögen angegeben wird , ist

^ Phantasiewert . Sie widerspricht allen bisherigen
Mgaben und auch den Berechnungen englischer Stati-
iker. In Wirklichkeit wird das englische Nationalver-
Men das deutsche nicht allzusehr überragen . Die
riesige Zahl ist nur dadurch zu erklären , daß der ganze

'sche Kolonialbesitz als Nationalvermögen betrach-
,ird . Die Sache hat aber einen Haken , da die briti-

£en Kolonien in ihren wirtschaftlichen Beziehungen
Abständig sind und ihren Besitz ganz unabhängig vom
Mutterland verwalten . Wäre es anders , so hätte der
ritische Schatzkanzler nicht nötig , kunstvolle Methoden
Muwenden , um die Mittel zum Kriegführen aufzu-
jringen.

Wieviel wir von Serbien besetzt haben,
zeigt aüs unserer Karte der schraffierte Teil des König¬
reichs Serbien . Groß ist also das Gebiet nicht mehr,

über das König Peter noch das Szepter schwingt.

Lokales und Provinzielles.
§ Geisenheim , 25 . Nov . Bei den heute stattge-

undenen Stadtverordneten - Ergänzungsmahlen wurden ge-
glf: In der 3 . Abteilung Herr Verwalter Eduard Meßmer

mt 97 und Herr Fuhrunternehmer Franz Holschier mit
83 Stimmen (Herr Gutsbesitzer Anton Schmitt III . erhielt
16 Stimmen ) ; in der 2 . Abteilung die Herren Sanitätsrat
)r. Ehrhard , Apotheker Hugo Grandjean und Fabrikant
lugust Zobus mit je 21 Stimmen ; in der 1. Abteilung
die Herren Bauunternehmer Peter Haas und Fabrikant
" "in  Hoehl mit je 9 Stimmen.

* Geisenheim , 25 . Nov . Nach einer Mitteilung der
wmänischen Postverwaltung ist vorläufig die Durchfuhr
«on Waren in Postpaketen durch Rumänien nur mit be-
anderer Genehmigung des rumänischen Finanzministers,
>e durch Vermittlung der deutschen Gesandtschaft in Bu¬
ttest einzuholen sein würde , gestattet . Postpakete mit
Taren aus Deutschland nach der Türkei und nach Griechen-
anb sind daher bis auf weiteres nur zulässig, wenn eine
christliche Durchfuhrerlaubnis des rumänischen Finanz¬
ministeriums für jedes Paket beigefügt ist.

X Vom Rhein, 24. Nov. Zwar hatte der Wasser-
Hand ein'e Erhöhung erfahren , doch war diese nicht von
Moßem Belang und ' so hat die Schiffahrt noch mit den
pichen unangenehmen Verhältnissen zu kämpfen wie früher
*>«m diese auch etwas durch die Steigerung gemildert
wurden. Die kältere Witterung die plötzlich eingetreten ist
hat das Wasser wieder zum Rückgang gebracht . Der Schiff-
'ahrtsverkehr ist rege . Dabei sind in der letzten Zeit
Eranenschiffe in Menge talwärts gefahren , die im Gebirge
d°i St . Goar und anderwärts die Leichterungen für die
^rgwärts kommenden Fahrzeuge übernehmen.

X Bingen, 23. Nov. In diesem Herbste wurden in
^ Gemarkung Bingen in den im Ertrag stehenden Wein¬
ten und Weingärten durchschnittlich auf den Hektar 32
Hektoliter Weißwein und 40 Hektoliter Rotwein geerntet,
ifc das Hektoliter Weißwein wird ein durchschnittlicher

von 70 Mk , für das Hektoliter Rotwein ein solcher
nan 60 Mk . berechnet.

X Bingen, 23. Nov. Ein Schwindler in öster-
rächischer Soldatenuniform hat sich hier herumgetrieben.

Betreffende erlangte von einem hier wohnenden Schüler
‘ Technikums drei Mark , indem er vorgab Mitglied des

. industr . Beamtenvereins zu sein und diese Unter-
ng beanspruchen zu dürfen . Ein anderer Techniker

gab dem Schwindler für einen von diesem genannten Dritten
Geld und ein Oberkellner , dem er erklärte , Kellner von
Beruf zu sein, 2 Mark . Bei dem Techniker gab er an
dem 3. Flieger -Bataillon des österreichischen Regiments 89
in Salzburg anzugehören . Als Namen nannte er einmal
Schiefermeyer , ein zweitesmal Schiffelmann . In einem
Hotel in Bingerbrück , wo er sich eingemietet hatte , schrieb
er sich als Martin Schiefermeyer , Bautechniker aus Passau
ein . Er soll etwa 28 Jahre alt sein. Er trug öster¬
reichische Uniform , 3 Sterne am Kragen und ein Fliegerab¬
zeichen. Eine etwa 21 Jahre alte Frauensperson war in seiner
Begleitung . Hier zog der Unbekannte sich einmal um . Er
zog statt der Uniform einen braunen Anzug und schwarzen
Filzhut an . _

Änwetter auf Sizilien.
?leberlchwemmungen.

* Sintflutartige Regengüsse  haben in
ganz Sizilien schweren Schaden verursacht , besonders
in den Provinzen Trapani , Girgenti und Catania . Der
„Messagcro " berichtet darüber aus Palermo : Wir¬
ke  l st ü r m e entwurzelten starke Bäume , stürzten Mau¬
ern um und beschädigten Häuser . In Mazzara und
den umliegenden Feldern wurden bedeutende Ver¬
heerungen  angerichtet.

Girgenti steht unter Wasser,
die Bevölkerung floh , mehrere Opfer an Menschenleben
sind zu beklagen . Die Bahnlinie Syrakus —Canicatti
ist unterbrochen . Die hochgehende See und das anhal¬
tend schlechte Wetter erschweren die Hilfsarbeiten , die
die bürgerlichen und militärischen Behörden an Ort
und Stelle sofort eipgeleitet haben.

Die „ Agenzia Stefani " berichtet : Der Wirbel¬
sturm , der Sizilien verheert hat , richtete auch in Bur-
gio großen Schaden an . Zwei bedeutende Weinlager
und die benachbarte Kaserne sind eingestürzt.

Sehr viele Menschen umgekvmmen.
Dem „ Berl . Lok.-Anz ." wird aus Lugano gemel¬

det : Schlimme Berichte kommen aus den Städten Li-
cata , Palmi , Canicatti , Mazzara und Porto San Ni¬
cola . Einzelheiten fehlen noch ; man weiß nur , daß
alte Brücken weggerissen , die Felder ver-
w ü st e t und viele Häuser zerstört worden sind . Zahl¬
reiche Menschen  sind umgekommen.

Nach einer Meldung aus Bern wurden in Licata
Neugierige , die von der Brücke aus den angeschwolle¬
nen Fluß Salso beobachteten , mit der Brücke in die
Fluten gerissen . Etwa hundert Personen er¬
tranken.  In Trapani ist die Landsturmkaserne eln-
gestürzt .ö

Neueste Nachrichten.
TU Köln . 25 . Nov . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Berlin vom 22 . November : Die russische und englische
Presse meldet mit großer Befriedigung , daß es den Ver¬
tretern beider Länder gelungen sei, den angeblichen Um¬
trieben deutscher und türkischer Agitatoren ein Ende zu
bereiten , indem die Russen aus Kaswin eine Truppe nach
Teheran gesandt haben , worauf die Gesandten Deutschlands,
Oesterreich -Ungarns sowie der türkische Botschafter eiligst
das Feld geräumt hätten . — Die Entsendung der „russischen
Beschützer " machte erforderlich , daß die Gesandten D̂eutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns sowie der türkische Botschafter
ihrer Sicherheit wegen Teheran verließen . Sie haben sich
nach dem Süden begeben, wo sie Anschläge von feindlicher
Seite nicht zu befürchten haben und wo das Volk das
dort nicht so sehr unter dem Drucke der Protektoren steht
wie in Teheran , den Zentralmächten und der Türket all¬
gemein Sympathie entgegenbringt . Den Schutz der deutschen
Kolonie in Teheran und der Gesandtschaftsgebäude ist der
dortigen amerikanischen Gesandtfchast übertragen worden.

117 Berlin , 25 . Nov . Dem „Berl . Lok.-Anz ." wird
aus dem k. u . k. Kriegspressequartier gemeldet : In Görz
setzen die Italiener ihr Zerstörungswerk systematisch fort,
nachdem die Stadt in Reichweite ihrer gesamten verschiedenen
Kaliber war . Zu Beginn der Görzer Schlacht waren ihre
Zielpunkte die Gegenden beim Bahnhof und des Kastels;
man konnte also annehmen , daß die Beschießung nur den
Zweck verfolgt , etwaige militärische Maßnahmen unsererseits
zu stören . Nun aber hat der Gegner auch diesen Schein
aufgegeben und bombardiert ganz offen die Stadt selbst.
Gestern war es das erste Mal , daß auch Brandgranaten
an einigen Stellen explodierten , sodaß Görz teilweise in
Flammen stand . In den letzten Tagen wurde unter den
Artilleriegeschoffen amerikanische Munition festgestellt.

TU Wien , 25 . Nov . Der Kriegsberichterstatter der
„Neuen Freien Presse ", Urai , meldet vom serbischen Kriegs-
fchauplatz : Die Beute in den letzten Tagen vergrößert sich
immer noch, so wurde viel eingegrabenes Kupfer gefunden
und auch eine Feldbäckerei , bestehend aus 58 neuen , aus
England stammenden Wagen . Auch ein Eisenbahnzug
wurde erbeutet , der die Möbel König Peters und das
Silberzeug enthielt.

TU ILudapest , 25 . Nov . Ein Mitarbeiter des „Az
Est " hatte eine Unterredung mit dem bulgarischen Obersten
Asmanow , Generalstabschef des Armeeführers Bojadjeff,
dieser sagte u . a . daß den weiteren Kriegsoperationen der
glänzendste Erfolg winke. Die Zähigkeit der Serben lasse nach.

TU Wukarest , 25 . Nov . „Pimineata " meldet , Bra-
tianu liegt krank darnieder , weshalb die Regierungsreorgani¬
sation ruht.

TU Bukarest , 25 . Nov . Der Zar fuhr bei seinem
Besuche in Reni vom Bahnhof zur Kirche, wo ein Gottes¬
dienst staltfand . Er besichtigte darauf das Truppenlager
wo eineinhalb Kilometer Front abmarschiert wurde und
verteilte Auszeichnungen . Der ' Zar hielt eine Ansprache
an die Truppen und sagte, sein Blut sei wie Soldatenblut.
Er hege unbegrenztes Vertrauen an die Tapferkeit der
Truppen und sei überzeugt , daß sie überall siegen werden.
Der Zar segnete darauf die Mannschaften und bat Gott
um Schutz . Die Soldaten marschierten hierauf vor dem
Herrscher vorbei , worauf sich dieser nach dem Hafen begab,
wo an Bord des Schiffes „Russe " ein Dejeneur stattfand.
Der Kaiser besichtigte dann die Hafenanlagen und empfing
Arbeiterdeputationen . Nachmittags um */ 44 Uhr verließ

der Zar Reni und fuhr nach Ismail . Am Mittwoch wird
er wieder in Petersburg eintreffen.

TU Athen , 25 . Nov . Das Blatt „Athinai " schreibt
zu den kommenden Wahlen : Die Regierung muß gegen
die Venizelisten energisch auftreten . Es ist notwendig , daß
Venizelos vollständig besiegt wird . Die Regierung müsse
das Land davon überzeugen , daß die Politik Venizelos
fehlerhaft sei und sein Versuch Griechenland in einen Krieg
zu verwickeln, ohne daß die Verbündeten sich mit 250 000
Mann am Balkanfeldzuge beteiligen , das Land dem Ruin
entgegen führen würde . Die Regierung muß alles tun,
um Venizelos zu stürzen. Würden diese Wahlen eine Majori¬
tät für Venizelos ergeben , könnten Ereigniffe von den trau¬
rigsten Folgen für Griechenland Hereinbrechen.

TU Haag , 25 . Nov . Fast alle Meldungen betonen
die besonderen Vorsichtsmaßregeln die beim Besuch Kitcheners
in Athen von Seiten der Regierung ergriffen worden sind.
Große Truppenmassen wurden in der Stadt zusammen¬
gezogen, um die Sicherheit des englischen Kriegsministers
zu gewährleisten ; trotzdem fanden englandfeindliche Kund¬
gebungen statt.

TU Amsterdam , 25 . Nov . Einem hiesigen Blatte
zufolge teilt der Korrespondent der „Times " bei dem eng¬
lischen Hauptquartier mit , daß Churchill den Garde -Grena¬
dieren als Major zugeteilt ist und bereits Dienst im Schützen¬
graben getan hat.

TU Rotterdam , 25 . Nov . Die Gesandten der En¬
tente sollen bei ihrem gestrigen gemeinsam unternommenen
Schritt die griechische Regierung nun ersucht haben , ihre
Haltung zu bestimmen . Unmittelbar nach dem Besuch der
Gesandten habe sich das Kabinett versammelt.

TU Paris , 25 . Nov . Mitglieder der serbischen Re¬
gierung erklärten dem Berichterstatter des „Petit Journals"
in Saloniki , Serbien beabsichtige demnächst , die Offensive
wieder aufzunehmen , sobald die englisch -französischen Truppen
in Mazedonien stark genug sein würden . Asquith habe der
serbischen Regierung den festen Entschluß Englands mitge¬
teilt , die Expedition fortzusetzen . Frankreich und England
bereiteten auf dem Balkan Ueberraschungen vor , man werde
dies bald bestätigt sehen.

TU Genf , 25 . Nov . Der neue Kollektivschritt des
Vierverbandes in Athen will , wie aus den Andeutungen
der französischen Presse hervorgeht , die griechische Regierung
zu einer klaren Entscheidung bezüglich der Entwaffnung der
auf griechisches Gebiet übertretenden französisch - englischen
Truppen zwingen . Skuludis hatte im letzten Augenblick
den Vorschlag gemacht , Griechenland würde von der Ent¬
waffnung ber Alliierten zwar absehen , verlange aber , daß
die übergetretenen Ententetruppen sich jeder weiteren mili¬
tärischen Tätigkeit enthalten . Die Entente hielt diesen Vor¬
schlag, der darauf hinauslief , sich freiwillig internieren zu
lassen, nicht für diskutabel und besteht auf der Zurückziehung
der bei Saloniki konzentrierten griechischen Armee . Deny
Cochin und seine Begleiter , sowie der französische Gesandte
und dessen Frau waren gestern beim König zum Frühstück
eingeladen.

TU Lugano , 25 . Nov . Eine auf Grund der Ver¬
öffentlichungen der Tageszeitungen zusammengestellte Liste
über die Offiziersverluste der italienischen Armee ergiebt bis¬
her : 2 Generale , 123 Stabsoffiziere und 1609 andere Offiziere

Primt-Telegraim-er Geisen-eimr Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier . 25. Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung er¬

eignet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.
Bersemünde ist fest in unserer Hand.

Die Zahl der Gefangenen hat fich aus
9 Offiziere , 759 Mann , die Beute auf 3
Maschinengewehre erhöht.

Bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
nnd der Heeresgruppe des Generalobersten von Linsingen
ist die Lage unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei Mitrovitza haben die Truppen der

Armee Koevetz etwa 19 099 Serben gefangen,
19 Geschütze erbeutet.

In den Kämpfen bei Pristina und an
der Sitniea fielen 7499 Gefangene und 6
Geschütze in unsere Hand . Die Beute an
Kriegsgeräten undI Vorräten ist erheblich.

Oberste Heeresleitung.

für
Kinderwäsche

>w £ *• 'r •

Henkers Bleich - Soda
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Flandern , im November.
: : Da rauscht es wieder , brandet und tobt , das un¬

ergründliche Meer . Ewig schön und ewig gewaltig . Die
Windsbraut fegt über die Dünen , Sandburgen bre¬
chend, Sandburgen türmend . . . Zwischendurch dröhnt
der Donner der Geschütze von Middelkerke und Westende
herüber . Geisterhaft , wie hell lodernde Blitze tauchen
am Firmament die deutschen Scheinwerfer auf und
spähen nach feindlichen Fliegern , die in den letzten Ta¬
gen — meist in den Abendstunden zwischen 7 und 11
Uhr — sich wieder etwas reger zeigten . Aus knatternd
arbeitenden Ballonabwehrkanonen wird auf Freibal¬
lons geschossen — das vertraute und doch immer wieder
reizvolle Spiel der Schrapnells , wie sie oben , erst als
schwarze Punkte austauchen , dann zischend zünden,
weiße Pulverwolken bildend , die sich mit den Wolken¬
schwaden am Horizont vereinigen . In kurzen Pausen
steigen unsere prachtvollen Wasserflugzeuge auf — ein
äußerst vielgestaltiges , eindrucksvolles Bild , das sich dem
Besucher bietet . Wahrhaftig , leicht haben es unsere
blauen Jungens nicht, die hier am flandrischen Nord¬
seestrande Dienst tun , nun schon seit Jahresfrist in
den Dünengräben Hausen und wiederholt den Feind
tapfer abzuwehren hatten . Wir wissen die Verteidigung
der Küste bei ihnen in guter Hand . Umsomehr wird
es interessieren , einiges Nähere über das Wirken der
deutschen Marine hier oben zu vernehmen.

Im August des Vorjahres wurde zunächst eine Ma¬
rine -Division begründet und dieser der Flankenschutz
an der Küste anvertraut . Als die Division ihre Wirk¬
samkeit ausgenommen hatte , sah sie sich sehr bald schwie¬
rigen Aufgaben gegenüber und stand in kurzem in
schweren Gefechten, u . a . mit dem Ausfallsheer den
Antwerpen . Unsere blauen Jungen haben sich bekanut-
Uch damals sehr wacker geschlagen und sind am 11.
Oktober mit der Armee Beseler in Antwerpen eingerückt,
10 Tage später , ohne Kampf , in Brügge , der entzücken
den Stadt der Kanäle , wo der Bürgermeister den bei¬
den vor den Toren der altehrwürdigen Stadt anrücken¬
den Matrosenregimentern flehentlich empfahl , wenig¬
stens Frauen und Kinder zu schonen. Auf dem hi¬
storischen Belfried (Äallenturm ), dessen Bau etwa um
1291 begonnen wurde , wurden alle Waffen , die sich
noch bei den Bürgern der Stadt befanden , abgeliefert.
Eine bedingungslose Nebergabe also , die auch niemals
Franktireurstreiche im Gefolge hatte.

Allmählich wuchs mit der Ausdehnung des heißen
Bölkerringens die Mannigfaltigkeit der seetechnischen
Aufgaben , der Dienst der Marinetruppen zu Lande.
Galt es doch, die lange Seefront von der holländischen
Grenze an bis herunter nach Nienport auszubauen
und zu schützen, da sonst Gefahr für die rückwärtigen
Verbindungen bestand . Eine Fülle von Aufgaben , die
meisterhaft gelöst worden sind . Das ist uinso aner¬
kennenswerter , als die Anlage von Schützengräben und
Unterständen in den Dünen ganz neue Felder der Be¬
tätigung erschloß. Später wurde beschlossen, die Di¬
vision zu einem Korps auszubauen . Etwe um die Jah¬
reswende waren die erforderlichen Vergrößerunaen
durchgeführt und in kaum glaublich erscheinender kur¬
zer Zeit alle Befestigungen angelegt . Die Leute woh¬
nen in den Batterieunterständen . Die stete Gefechts¬
bereitschaft ist auf das alänzendste aesichert.

Am 20. November vorigen Jahres fand die orste
größere Beschießung von Zeebri 'iage durch die Eng¬
länder statt , worüber sie und ihre Lügendrelfe die
Mär von riesigen Erfolgen verbreiteten . Zeebrügae fei
ein Trümmerhaufen und damit Deutschlands letzte Hoff¬
nung . hier einen Stützpunkt zu haben , genommen.
Wie stark diese englische Hoffnung getrogen hat , davon
konnte ich mich so recht in diesen Tagen überzeugen,
wo ich Gast des liebenswürdigen Kommandanten von
steebrügge war . Sofort wird dem Besucher klar — ich
fuhr von Brügge auf dem sicher lediglich aus strate«
Zischen Gründen auf Anregung Englands angelegten
Leovoldskanal hart an den englischen ,,Erfolgen ", u.
a. einem in Trümmer geschossenen Hotel vorbei in Zee-
strügge ein —, daß in diesem armseligen Fischerdorf
überhaupt nicht viel zu zerstören war . Das einzige,
was einen Wert darstellt , — das herrlich am MeereSge-
stade liegende Palace -Hotel —, ist mit englischem Gelds
vor nicht langer Zeit geschaffen und daher höchst vor¬
sorglich von den englischen 30,6-Geschützen verschont
worden . b 9

Aus „Deutschlands letzter Hoffnung " sah ich derftschs
Märinekräfte in ftohestem Schaffen , sah ich die bkaueij
Jungen in schmucken Gräben und molligen StubeH
„tief unter der Erd ", richtiger , tief in den Dünen,
fuhr ich im Auto des Kommandanten auf die faß
4 Kilometer lang sich erstreckende Mole , eine der größ¬
ten Europas , wenn nicht der Welt , hinaus und traf
überall starke , kampfbereite Männer , deren Haupt-[chmerz es ist, daß sich die Herren Engländer gar soelten blicken lassen . Ein unübertrefflicher , echt kame¬
radschaftlicher Geist beseelt alle ; zwischen den überall
in Flandern vereint wirkenden Kräften des Heeres
und der Marine herrscht das denkbar beste Einver¬
nehmen . -

Was unsere blauen Jungen zu leisten vermögen,
haben sie bewiesen , als im Dezember und Januar die
schweren Durchbruchsversuche der Franzosen einsetzten,
die von der See her der englische Admiral Hood
mit starken Seestreitkräften unterstützte . Die Eroberung
pon Lombardzhde nach stürmischem Dünenkampf war
ein Meisterstück ersten Ranges . !

: : Es ist in diesen Tagen just ein Jahr her,
als sich im Brausen des Herbststurmes hier oben die
deutschen Truppen Bahn brachen . Vom Ausgangs
Westendes , das heute einen schier undurchdringlichen
Trümmerhaufen darstellt , wurde bis zum Userkanal
gestürmt . Die Franzosen , Engländer und ihre edlen
schwarzen Helfer , die man int Scherenfernrohr auch
jetzt noch deutlich beobachten kann , haben jene be¬
deutungsvollen Tage ebensowenig vergessen, wie wir,
und darum geht es heute wieder teilweise in Flan¬
dern recht lebhaft zu . An einem besonders „hefti¬
gen " Vormittage - Exzellenz v. Schröder und der Chef

erulpr.

unseres Admiralstabes der Marine Admiral Behncke
schritten gerade in starkem Feuer von den vordersten
Grüben auf Westende zu — weilte ich bei den deut¬
schen Wächtern am flandrischen Strande . Die Ein¬
drücke waren gewaltig und erhebend zugleich. Ganz
gegen die seit Wochen beobachtete Gewohnheit erüssnc-
ten die Gegner schon in ftühen Morgenstunden ein
starkes Sperrfeuer . In wenigen Augenblicken waren
fast alle Batterien in Tätigkeit . Ueber dem Meere
wölbte sich der Himmel im klarsten Blau , Sturm und

fc ' .Wogen schwiegen. Die günstigsten Vorbedingungen ur
Flieger , die man dann auch bald in großer Zahl,
hüben und drüben , aussteigen sah. Die Ballonabwehr¬
kanonen sandten ganze Hagel von Schrapnells auf die

in ruytgnem Zuge vayrngreirenoen ^ neger n„
ein feindlicher zweimal in schwerste Gefahr ?n
darum schleunigst Reißaus über das Meer
der Batterie B . . . aus verfolgte ich jm
deutlich die Spur einiger der deutschen Fx;?^
wundernswert , fortreißend diese Kühnheit,
schienen sie mit den „Grüßen " des Gegners I
blitzschnell Richtung und Höhe ändernd . " W

Einige Minuten später , da heißt es ^
graben : „Deckung suchen !", die Chaussee von %
kerke nach Westende ist stark gefährdet . Ein in
und Dröhnen ohne Ende . Selbst die schweren^
geschütze sind in Tätigkeit . Einige Male da-
traute " Taktak der Maschinengewehre , Granaten
seln , bersten , Schrapnells zischen durch die $w
eine bestimmte Batterie scheint's der Gegner,
ders abgesehen zu haben , und auf einige Ruin-
Westende und Middelkerke , in denen er offenbai
obachtungsposten , den Kommandierenden,
griffspunkte von hervorragender Bedeutung ^
Unsere Artillerie nimmt scharf Nieuport auf/
das von dem Punkt , wo ich im sicheren Schutze
meisterhaft im Dünensande eingebauten Haubitz.
Verlauf des Ringens verfolge , nicht allzuweit eri
ist. Jnfanteriefeuer wird hörbar , der Feind fc»
scheinend unsere Reserven in die vordersten &
locken. Ein starkes Bombardement mit Minen w
Handgranaten , Diskus , Schleuder und anderes ko,
herüber . Alles Leben , Bewegung . Ein paar ®
ten erreichen den Rand des Laufgrabens , delst/
steckte Anlage übrigens ein Kabinettstück ist. %
und Dünengras sind hier geradezu Musterschutz
geworden . Alle Versuche des Gegners schloß» .
Von vorn kommt die ftohe Kunde , nicht ein
verloren ! Die deutsche Dünenmauer steht fest tz,j,
mer . Nur in den vordersten Gräben einige ui
„leidliche Zerstörungen , die nachts sehr schnell tz>
hergestellt sein werden . Einige Tote und etzv,
Dutzend Verwundete . . . . Allmählich flaut der <
der Geschütze ab . Man sendet von drüben noch
polternden Gruß zu uns herüber , ein paar (L
ten schlagen in die Mauerreste eines längst versun!
Kinotheaters . Dann steigt die Sonne höher, die
ger gleiten in raschem Fluge , wie Vögel , die zur
tagsrast eilen , wieder hernieder . Die Stahlhi-lniAü»! von
Franzosen , die blitzartig aus den Gräben verschwj, heeresgrt
leuchten ab und zu auf . In den Unterständen

so lebendiger . — Gefechtspause!
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Durch das prasselnde Gebälk von Westende

Middelkerke , durch ausgebrannte , von Granaten
wüstete und nun vermodernde Wohnstätten , in!
starren Löchern nachmittags das Grausen haust, fu(
in der vom Feinde bisweilen mit besonderer Lieöe^
Korn genommenen Kleinbahn nach Ostende, von

©üb*
Endliche

fern Kanonendonner begleitet , ließ noch einmal iront d
Feuer vom frühen Morgen an mir vorüber;
Einige Eindrücke treten besonders lebendig hervor
kühne Ausdauer , die stolze Unerschrockenheil un
stauen Jungen , die Unbesiegbarkeit aller dem
Waffengattungen in diesem zähen Stellungskriege
an Flanderns Meeresstrande , der großartige Är
der deutschen Stellungen , die meisterhafte , knappe,
Art der Führer . Automatisch sozusagen greift alle
einander . Man spürt kaum den Mechanismus,
sicht nur , wie wundervoll fein er arbeitet . V
im Feuer , da wo seine Leute den schwersten Stau,
ben , steht der Höchstkommandierende , als es r»

)este

geworden , Zigarren an die Mannschaften in denL »ih-Mün
ricen spendend.

Deutschland , du kannst stolz auf deine Söhne
Emil Simsow , Kriegsberichters
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Kekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Besitzer von

Oelfrüchten nach der Bundesratverordnung vom 1b. Juli
1915 verpflichtet sind, bei Beginn eines jeden Kalender¬
vierteljahres ihre Bestände an Oelftüchten bei der hiesigen
Bürgermeisterei anzumelden. Unterlassung der Meldung
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Geisenheim,  den 24. November 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Die Bestimmungen über die Beschäftigung von

Kriegsgefangenen sind wesentlich erleichtert worden.
Insbesondere können Gefangene einzeln abgegeben und
die Verpflegung im eigenen Haushalt gestattet werden.
In Betracht kommen hauptsächlich Deutsch -Russen.

Landwirte, welche die Zuweisung von Gefangenen
wünschen, wollen sich bis längstens Freitag Vormittag
bei der Bürgermeisterei anmelden.

Geisenheim,  den 24. November 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Es sind folgende Futtermittel am Lager und können,

solange Vorrat , jeden Mittwoch Vormittag von 9— 12
Uhr auf dem hiesigen Rathause in Empfang genommen
werden:

Mais . . . zu Mk. 32 .- per Zentner
Maisschrot . n „ 32.50 It U
Sesamkuchen. n .. 31.- it n
Kokoskuchen . it n 31 .- it n
Kartoffelflockenn .. 21- n n

Säcke sind mitzubringen.
Geisenheim,  den 23. November 1915.

Der Magistrat . I . V.: Krem er.Binmnen\
In großer Auswahljkyanisterte und imprägnierte

Kanmstntzen von 2‘/2 Meter Länge schon zu 25 Pfg.
das Stück und höhere Preise für verschiedene Längen
und Dicken, alle Sorten Weinkergspfahle und
Meiukergsstncket» gesäumte Schwarte« rc.

Gregor Villwsvv, Geisenheim.

Sorte 001  Mm-KriegWiiM
das Stück 4V j)fg. zu haben in der

GeWstrstele der„Geisenheimer Zeitung".

Omifiloiflen
fertigt in fiurjer Frifl iu  mäßigen preifen die
Druckerei flrtljur londer, ßeifenQeim

Winkele? GandMe flr. S36.
[efefon Amt Riidesjjeim flr. 123.

Mr. Einer, flüesOndenI
Fernspredjer 1924 14  Neugnsse 14  Fernspredjer 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Erstlings - und Ktnder-Släscbe
Hemden , Jäckchen , Einschlag¬

decken , Wickelbinden , Wickel¬
hosen ,Molton -Deckchen ,Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

Ueberzieh -Jäckchen,
Deckel -Mützen , Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschenwärmer,

Ohrenbinden,
Kinder -Schutz -Gürtel.

lD Zu Gelegenheits- Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.

f Herren-, Damen- und Rinder-IDäsdje,
§ kragen, Manschetten, Vorhemden, RranaUcn,
K Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.

Apfelmei«
der Schoppen 15 Pfg.
Hotel, Restaurant, Cast

,Z«r Itode“.

,Cacilia
Vereinst»!«!

„Nassauer
Samstag Abend 8V, llhr

Berfammlryig
im Vereinslokal„Nass.Hof

Der Vorstand.
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sing, Zwieöekn , Sal^
neuen Mamöerger .
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ferner Obst
als G - und Köchäpß
Kß- n . Kochvirneu , W
empfiehlt bei billigen PreiseG. Dillmann
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